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Durch die Ein-
führung der in-
k lusiven Schule
hat s ich das
Berufsbi ld al ler
Lehrkräf te ge-
wandelt .  Damit
at le Lehrkräf te
der al lgemeinen
Schulen in Ko-
operat ion mit  den Förderschul lehrkräf ten die Förderung von
Schüler innen und Schülern mit  Bedarf  an sonderpädagogi-
scher Unterstützung durchführen können, bedarf  es an den
Schulen eines geziel ten Einsatzes der Förderschul lehrkräf te.
Neben Doppelbesetzungen zur gemeinsamen Ertei lung von
Unterr icht  is t  e in brei t  angelegtes und von al len Lehrkräf ten
nutzbares schul internes Beratungsangebot erforder l ich.

Dieses Beratungsangebot sol l  s ich sowohl an Lehrkräf te
r ichten, die Schüler innen und Schüler mit  Bedarf  an sonder-
pädagogischer Unterstützung unterr ichten, ats auch an Lehr-
kräf te,  d ie beispielsweise Fragen hinsicht l ich unerwartet
auftretender Lernschwier igkei ten einer Schüler in oder eines
Schülers oder hinsicht t ich eines mögt icherweise anstehen-
den Verfahrens zur Feststel lung eines Bedarfs an sonderpä-
dagogischer Unterstützung haben.

Der Er lass, ,Schul interne sonderpädagogische Beratung an
al lgemeinen Schulen" k lär t  nun, auf welche Weise und in
welchem Umfang schul intern sonderpädagogische Beratung
erfolgen kann, so dass al le Betei l igten hiervon prof i t ieren
und wechselnde Bedarfs lagen berücksicht igt  werden. Damit
setzt  der Er lass Zi f fer  5 der Dienstvereinbarung zum Einsatz
des sonderpädagogischen Personals um, die am 12.9.2017
zwischen dem Nds. Kul tusminister ium und dem Schulhaupt-
personalrat  geschlossen wurde.

Zum Beratungsbegr i f f

Schul interne sonderpädagogische Beratung nimmt die Be-
dürfnisse von Schüler innen und Schülern in den Bl ick und
bezieht s ich auf die Gestal tung der Rahmenbedingungen für
ihre bestmögl iche Entwicklung in al len schul ischen Berei-
chen und Fächern sowie in der Persönl ichkei tsentwicktung.
Ebenso kann die sonderpädagogische Beratung zu prävent i -
ven Maßnahmen erfolgen.

Ziel  der Beratung ist  es,  Lehrkräf te und weitere Personen im
Umfetd einer Schüler in oder eines Schü[ers kompetent zu
machen, für  den Lernprozess förder l iche, indiv iduel le Maß-

78 SVBI z/zor9

nahmen planen und umsetzen zu können, auch ohne eine
weitere in Doppelbesetzung eingesetzte Lehrkraf t .  Darüber
hinaus führt  d ie Beratung bei  a l len Betei l igten zu einem
erweiterten Verständnis für  d ie Bedürfnisse, die durch den
Bedarf  an sonderpädagogischer Unterstützung in einem be-
st immten Förderschwerpunkt entstehen.

Unterr ichtshospi tat ion als Grundlage der Beratung

Voraussetzung für ein Beratungsgespräch ist  e ine Unter-
r ichtshospi tat ion.  Die dort  gewonnenen Eindrücke und Er-
kenntnisse stel len die Grundlage für ein Beratungsgespräch
dar,  in dem sachgerecht und ziel führend auf Förderung und
Unterstützung sowie auf die Interakt ion zwischen der zu be-
ratenden Lehrkraf t ,  der Schüler in bzw. dem 5chüler und der
Lerngruppe eingegangen werden kann. Hierzu gehören auch
Faktoren wie etwa die Gestal tung von Räumtichkei ten oder
die zur Verfügung gestel l ten bzw. darüber hinausgehend zur
Verfügung zu stel lenden Mater ia l ien.  In der o.  g.  Dienstver-
einbarung werden zudem als wei tere Beispiele für  Gegen-
stände von Beratungsgesprächen Prävent ion,  Unterr icht ,
Diagnost ik und Therapie genannt.

Neben der rein beobachtenden Unterr ichtshospi tat ion kann
die Förderschul lehrkraf t  in dieser Zei t  auch Maßnahmen der
sonderpädagogischen Diagnost ik durchführen. Dies kann
sowohl im laufenden Unterr ichtsgeschehen im Klassenver-
band stat t f inden und von einer Kontaktaufnahme bis hin zu
förderdiagnost ischen Intervent ionen reichen als auch die
Durchführung von formel len und informel len Testverfahren
in Einzels i tuat ionen bedeuten.

Umsetzung des abweichenden"Unterr ichtseinsatzes

Damit  im Unterr icht .  in dem kein zusätzl icher Einsatz vor-
gesehen ist ,  hospi t ier t  werden kann, sol l  der planmäßig für
die sonderpädagogische Unterstützung vorgesehene Unter-
r ichtseinsatz abweichend vom Plan gestal tet  werden: In Ab-
sprache mit  der Schul le i tung können die hierfür eingetei l ten
Lehrkräf te die Doppetbesetzung des planmäßigen Unter-
r ichts in einzelnen Stunden auf lösen und ihre dadurch frei-
gewordene Unterr ichtszei t  stat tdessen für Unterr ichtshospi-
tat ionen nutzen. Durch die Vertretungsplanung werden evt l .
notwendige Umstel lungen vorgenommen.

Weiterhin reduziert  s ich für  d ie Lehrkräf te.  d ie für  d ie son-
derpädagogische Förderung vorgesehen sind, durch diese
Maßnahme auch die Vor-  und Nachberei tungszei t  des plan-
mäßigen Unterr ichts.  Diese Zei t  sol l  für  d ie Beratungsge-
spräche, die im Zusammenhang mit  den Unterr ichtshospi ta-
t ionen stehen, genutzt  werden.

Zeigen sich bei  Schüler innen und Schülern Anhal tspunk-
te für  d ie Notwendigkei t  der Feststel tung eines Bedarfs an
sonderpädagogischer Unterstützung bzw. für  d ie Verände-
rung eines berei ts festgestel l ten Bedarfs an sonderpädago-
gischer Unterstützung, wird ein Feststel lungsverfahren ein-
gelei tet .  Davon ausgehend, dass in der Regel  d ie an einer
Schule eingesetzten Förderschul lehrkräf te dort  auch die
sonderpädagogische Diagnost ik durchführen, sol l  das für
die schut interne sonderpädagogische Beratung mit  dem Er-
lass zur Verfügung gestel l te Kont ingent auch für in diesem
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Zusammenhang auftretende Fragestel lungen sowie für  Maß-

nahmen der sonderpädagogischen Diagnost ik genutzt  wer

den.

Umfang der Beratungszei t

ln den Verhandlungen zwischen Nds. Kul tusminister ium und
Schulhauptpersonalrat  zuro.  g.  Dienstvereinbarung bestand
Einigkei t  darüber,  dass der Umfang der schut internen sonder-
pädagogischen Beratung rund ein Sechstel  der Unterr ichts-
zei t  sowie der damit  unmit te lbar in Verbindung stehenden
außerunterr icht t ichen Tät igkei ten (Vor-  und Nachberei tung)
betragen sol t te.  Dabei  wurde davon ausgegangen, dass die
einer Schule zugewiesenen Förderschut lehrkräf te rund ein
SechsteI  der von ihnen ertei l ten Stunden -  a lso der Lehrkräf-
te- lST-Stunden -  für  Beratungszwecke verwenden so[[ ten.

Der vorgelegte Er lass geht nun noch einen Schr i t t  wei ter  und
legt fest ,  dass zur Berechnung dieses Sechstels der Umfang
des SOLLs (Lehrkräf te-Sot l -Stunden) -  und somit  in v ieten
Fälten ein höherer Wert  -  zu verwenden ist .  Dieses SOLL er-
gibt  s ich aus den Grund- und Zusatzbedarfen für al te Förder-
schwerpunkte,  deren Höhe in den jewei l igen Best immungen
für die al lgemein bi ldenden und berufsbi ldenden Schulen
festgelegt ist .  Der Er lass Iegt zudem fest ,  dass der Umfang
der Beratung im Jahresmit te l  das Sechstet  (des SOLLs) nur
ger ingfügig über-  oder unterschrei tet .

Beispiel:

Hat eine Schule in einem Schuliahr mit 40 Schulwochen ei-
nen Zusatzbedarf für sonderpödogogische Unterstützung
von insgesamt 60 Soll-Stunden (für alle sonderpödagogi'
schen Unterstützungsbedorfe), so sollen über das Schul-
jahr verteilt rund 400 (40 x 1/6 von 60) Unterrichtsstunden
für lJnterrichtshospitation sowie die entsprechend frei
gewordene Zeit für Unterrichtsvor- und -nachbereitung
der für die sonderpödagogische Versorgung eingeteilten
Le h rkräfte für Be ratu ng g e n utzt we rde n.

Die Schuttei tungen tragen dafür Sorge, dass die entspre-
chenden Kapazi täten -  unabhängig von anderen Faktoren
der Unterr ichtsversorgung ihrer Schule -  über ein Schul iahr
vertei l t  in dieser Höhe zur Verfügung gestel l t  werden. Dies
geschieht im kot legialen Zusammenspiel  mit  den Lehrkräf-
ten,  d ie die Beratungsbedarfe melden und Vorschläge un-
terbrei ten,  an welcher Stel te Doppetbesetzungen zugunsten
einer Beratung aufgelöst  werden können.

Den 5chulen wird auf diese Weise ein zuver lässiges Maß an
schul interner sonderpädagogischer Beratung zur Verfügung
gestel t t .  Damit  erhätt  s ie einen hohen Stet tenwert :  Sie hat
ggf.  Vorrang vor planmäßigen Doppelbesetzungen, um eine
mögl ichst  brei te Streuung der sonderpädagogischen Exper-
t ise s icherstel len zu können. Dies verstärkt  s ich noch, wenn
der Umfang der zur Verfügung stehenden Stunden von För-
derschul tehrkräf ten ger inger als das SOLL ist .  In diesem Fal l
kommt es zu einem ger ingeren Antei I  an gemeinsam ertei l -
tem Unterr icht .

Flexibi l i tät  der Beratung

Der vorgelegte Er lass ermögl icht  es den Schuten, das ge-
nannte SechsteI  nach den jewei l igen Notwendigkei ten über
das Schut jahr zu vertei len.  Dadurch entsteht eine hohe Var i -
abi t i tät  in verschiedener Hinsicht :

-  Über die Dauer eines Schul jahres hinweg kann der abwei-
chende Unterr ichtseinsatz bedarfsgerecht und somit  bei-
spielsweise zu Zei ten des erhöhten Bedarfs umfängl icher
e r fo lge n.

-  Die Terminf indung für Hospi tat ionen kann in Abst im-
mung mit  den Stundenplänen le ichter erfolgen.

-  Weiterhin kann die Auf lösung von Doppelbesetzungen
gteichmäßig vertei l t  werden.

Zudem kann eine si tuat ionsgerechte und den Kompetenzen
der beratenden Lehrkräf te entsprechende Auftei lung des
Kont ingents stat t f inden. In den Schulen kann je nach Si tuat i -
on bewertet  und entschieden werden. welche der für  d ie son-
derpädagogische Unterstützung vorgesehenen Lehrkräf te
das Beratungsanl iegen übernimmt und bearbei tet .  Die Rege-
Iungen des Er lasses gel ten dabei  auch für die entsprechend
eingesetzten Lehrkräf te der al lgemeinen Schulen.

Zusammenhang

Um die inklusive Beschulung umsetzen zu können, s ind
für die Schuten bzw. die Klassen zusätzl iche Lehrkräf te-
SoIt-stunden vorgesehen, deren Höhe in den entsprechen-
den Best immungen für die al lgemein bi ldenden und be-
rufsbi ldenden Schulen festgelegt wird.  Für den at lgemein
bi ldenden Bereich ist  d ies der noch anzuwendende Klassen-
bi ldungser lass,  für  den berufsbi ldenden Bereich s ind es die
Ergänzenden Best immungen für das berufsbi ldende Schut-
wesen (EB-BbS).  Ausgehend vom Grundsatz einer gemein-
samen Beschulung wird der zusätzl iche Unterr ichtsbedarf
einer Schule oder einer Klasse in der Regel  durch eine Dop-
pelbesetzung im Unterr icht  gestal tet  und dementsprechend
im Stundenplan ausgewiesen.

lm Unterr icht  hat  innere Di f ferenzierung Vorrang gegenüber
äußerer Di f ferenzierung. Außere Dif ferenzierung kann -  auch
in Abhängigkei t  vom Förderschwerpunkt -  aus verschiede-
nen Gründen sinnvol l  sein,  s ie ist  jedoch stets mit  dem Ziel
einer (wieder)  mögt ichst  umfängl ichen Tei lhabe an einem ge-
meinsamen Unterr icht  verbunden. Darüber hinaus kann für
Schüler innen und Schüler im Sekundarbereich l l  des Förder-
schwerpunkts geist ige Entwicktung eine umfängl ichere äu-
ßere Di f ferenzierung angezeigt  sein,  um den Bi ldungsberei-
chen des für s ie gel tenden Kerncurr icutums gerecht werden
zu können.

Der gemeinsame Unterr icht  von Schü[er innen und Schütern
mit  und ohne Behinderungen macht veränderte Formen der
Koooerat ion zwischen Lehrkräf ten mit  verschiedenen Lehr-
ämtern erfordert ich.  Dies betr i f f t  u.  a.  verschiedene Formen
des kooperat iven Unterr ichtens, gemeinsame Vor- und Nach-
berei tung, Erarbei tung von Dif ferenzierungsmögt ichkei ten
etc.  Wenn zwei Lehrkräf te gemeinsam für den Unterr icht
einer Klasse eingetei l t  s ind,  können sie s i tuat ionsgerecht
Verantwort l ichkei ten wahrnehmen. verschiedene Formen
des Unterr ichtens durchführen, anfal lende Arbei ten auftei-
Ien und sich somit  gegensei t ig ergänzen, unterstützen und
enttasten. Hierzu gehört  selbstverständl ich auch die Wahr-
nehmung von Beratungsaufgaben. Auf diese Weise können
sie gemeinsam Verantwortung für die ganze Lerngruppe wie
auch für die Interakt ion zwischen Schüler innen und Schülern
mit  und ohne Behinderungen und damit  für  d ie Entwicklung
und die Lernfortschr i t te al ler  Schüter innen und Schüler Über-
nehmen. Ledigt ich die abschl ießende Verantwortung für die
Bewertung der Leistungen t iegt  bei  der Fachlehrkraf t .
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f f i  
Nichtamtl icher Tei l

Darüber hinaus ist  nun mit  dem Erlass geregel t ,  wie dem Be-
ratungsbedarf  entsprochen werden kann, der bei  Lehrkräf-
ten entsteht,  in deren Unterr icht  keine weitere Lehrkraf t  zur
Unterstützung eingesetzt  is t .  Besonders häuf ig entsteht die-
ser hinsicht l ich der Förderschwerpunkte Lernen und geist ige
Entwicklung, die an al lgemeinen Schulen zu zieldi f ferentem
Unterr icht  führen, sowie der Förderschwerpunkte Sprache
und emot ionale und soziale Entwicklung. In den weiteren
Förderschwerpunkten besteht u.  U. in Einzel fä l len ein hoher
Beratungsbedarf ,  zu dem ggf.  ergänzende und speziel le Be-
ratungsangebote in Anspruch genommen werden müssen.
Für die Beratung hinsicht l ich best immter Förderschwerpunk-
te oder einer al lgemeinen Ausr ichtung auf Fragen der Schul-
entwicklung stehen mit  den Mobi len Diensten sowie mit  den
Beratungsangeboten der Niedersächsischen Landesschul-
behörde umfängl iche Mögt ichkei ten der Unterstützung zur
Verfügung.

Zusammenfassend wird festgestel l t ,  dass es den al lgemei-
nen Schulen durch die mit  dem Erlass getrof fenen Regelun-
gen ermögl icht  wird,  sonderpädagogische Beratung system-
bezogen zu inst i tut ional is ieren. Schul interne sonderpädago-
gische Beratung kann für at le betei l igten Lehrkräf te sowie
weitere in den Förderprozess einbezogene Personen in zu-
verlässigem Maß durchgeführt werden. Mit dem Erlass wer-
den dabei  in der schul ischen Praxis übt iche Verfahrenswei-
sen zur Reakt ion auf wechselnde Bedarfs lagen aufgegr i f fen.
Er zeigt  auf ,  wie unter Beachtung des noch anzuwendenden
Klassenbi ldungser lasses für die al lgemein bi ldenden Schu-
len und der Ergänzenden Best immungen für das berufsbi l -
dende Schulwesen sowie der Nds. ATbZVO-Schule schul in-
terne sonderpädagogische Beratungan at lgemeinen Schulen
umgesetzt  werden kann.

Die Dienstvereinbarungzum Einsatz des sonderpädagogi-
schen Personals an allgemeinen Schulen ist zu finden im
svBl.10/2012 s.567 f f  .
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